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Wien , 2 , Jänner 1942«

Singe , wein Gesang gegeben!
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Häufiger dehn je und immer wieder von Beifall umrauscht,

man in der letzten Zeit eine kleine Künstlerschar auf der Bühne , ui ^-

in ihrer Eigenart einmalig ist * Wenn wir nun noch sagen * daß diese

frohe Schar aus reiner Kehle und mit frohem Herzen singt , dann naher,

es doch sicher alle erraten , wen wir meinen ; die Wiener Sängerkna¬
ben ! Jeder einzelne dieser Buben ist ein kleiner Künstler , und

zwar nicht nur auf gesanglichem Gebiet , sondern ganz im allgemeinen.
Jedem der Buben hat die Natur etwas mitgegeben und so ist jeder der

kleinen Sänger fast auch ein ausgezeichneter Schauspieler * Wir be¬

wunderten sie , von der begnadeten Hand Professor Grossmanne geführt*
bei den ; Gesängen herzerfrischender , so richtig ihrer Jungenart ent¬

sprechender Lieder , wir sahen die kleinen Helden aber auch schon in

Knabenopern , in denen manch komisches oder tragisches Talent wahrste

Triumphe gefeiert hat , und wir konnten sie als Solisten und Chor¬

sänger in großen Oratorien bewundern»
Da kommt es nun vor , daß manche Mutter beim Anblick dieses

köstlichen Spiels den Gedanken hats " Siehst du , das könnte doch mein
Bub auch ! ” Bas Institut der Wiener Sängerknaben will nun allen je¬
nen Müttern entgegenkommen , die Lust und Liebe dazu bekommen haben,
ihren Sprößling auch zur " singenden Jugend " zu geben » Es hat seine
Tore wieder zu Neuaufnahmen geöffnet « Natürlich ~ und das bleibt
der Objektivität der Mütter selbst überlassen - sollen wirklich nur
Knaben , denen Gesang gegeben ist , um Aufnahme ansuchen . Jeden Mitt¬
woch nach 14 Uhr kann man nun wieder im Maria Theresien - Schlössl
in der Langen Gasse klopfende Herzen und ^gj^tgende Kehlen hören,
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wenn die acht - bis zehnjährigen Buben von ihrem zukünftigen Lehr

meister auf ihre Anlagen hin geprüft werden . Besondere verlockend

ist es , daß die begatten Sänger in die Gemeinschaft der singenden

Jugend sofort aufge nommen werden»

Eine Sorge der Eltern , daß ihr Kind durch die vielen künst¬

lerischen Verpflichtungen vielleicht im Lernen zurückbleibe , ist

völlig unbegründet , denn die Schüler des Institutes , das wie kein

anderes jeglichen sozialen Unterschied ausgleicht , genießen nicht

nur eine vorzügliche gesangliche und musikalische Ausbildung , son¬

dern werden von erstklassigen Lehrkräften auch in allen Schulfä¬

chern umfassend unterrichtet » Die Chöre , die Gastspielreisen un¬

tre ten und so den Huf unserer Wiener Sängerknaben 'weit über die

Grenzen unserer Donaustadt hinaustragen , werden von Professpi Giosa

mann so ausgewählt , daß keiner der Schüler etwas vom Unterricht vsj.

säumte Das geschieht in der Art , daß man den Chor meist aus Schü¬

lern einer einzigen Klasse bildet , die nach ihrer Rückkehr den un¬

terricht gemeinsam wieder aufnimmt * So wird in den Knaben , die

eine ' schöne , der Kunst geweihte Jugend verbringen , -gleichzeitig

der Grundstein dazu gelegt , sich ihr späteres Leben nach eigenen

Gesichtspunkten gestalten zu körnen » Wie wäre es also , ihr sanges¬

freudigen Buben aus Wien ? Hinein in die singende Jugend!

Die Stadt Wien ehrt Neunzigjährige

In der Weihnachtswoche 1941 vollendeten ihr 90 » Lebensjahr:

Johann Langauer , 26, , Weidling , Metzgergasse 6 , Florian RUPRECHT,

18 * , Gentzgasse 104 ? Helene Kulka , 3 » , Steingasse 30 , Johanna Pe¬

te rka , Wiener städtisches Altersheim Lainz sowie Juliana Graf , 23 .. ,

Liesing , Blumengasse 1 » Alle diese Jubilar © wurden von der Stadt

Wien beglückwünscht und durch eine Festgabe geehrt»
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Vors, - rachen im Wohnungsamt , und Behandlung von Wohnungsansuchen

Mit 'E 'ticksicht auf den großen Umfang der unaufschiebbaren internen

Arbeiten bleibt das Wohnungsamt - Abteilung H/2 der Gemeindeverwaltunj

— bis einschließlich 11 « Jänner 1942 geschlossen « Der Dienst in den

Außenstellen entfällt bis auf weiteres . Unaufschiebbare Wohnungsange¬

legenheiten ( Delogierungsfälle usw « ) werden ausnahmslos nur auf Grund

einer schriftlichen Eingabe erledigt « Die Sperreverlängerung und die

Art der schriftlichen Erledigung gilt auch für die Wohnungsabteilung
der Standort "•Kommandantur Wien«

Es wird ausdrücklich darum gebeten , von Vor sprachen jeder Art ab *-

Zusehen , da die Mehrzahl der Beamten des Wohnungsamtes zur Behandlung
der laufenden Wohnungsangelegenheiten nicht eingesetzt werden kann«

Für Wohnungswerber , die im Besitze einer Mietberechtigung sind,
werden ab 6 « Jänner 1942 wieder Adreßlisten in der Ausgabestelle Wien

1 « , Doblhoffgasse 6 ausgegeben«
Wegen der andauernden Knappheit an freiwerdenden Wohnungen kön¬

nen auch nach Wiedereröffnung des Wohnungsamtes nur solche Wohnongs-
ansuchen in Behandlung genommen werden , in denen es sieh um eine un¬
aufschiebbare Delogierung , einen krassen Überbelag oder die amtsärzt¬
lich nachgewiesene schwere gesundheitliche Schädigung durch die der¬

zeitige Wohnung handelt « Ein gegenseitiger Wohnungstausch kann durch¬

geführt werden«
Sur Vermeidung längerer Wartezeiten in den Amtsstellen wird allen

Wohnungswerbern rahegelegt , von einer persönlichen Vorsprache abzu¬
sehen und vorerst eine schriftliche Anfrage an das Wohnungsamt zu rich¬
ten «

vEs ist dafür gesorgt worden , daß jede schriftliche Anfrage in
kürzester Zeit mittels schriftlichem Bescheid erledigt wird « Auch
Parteien , die persönlich vorsprechen , erhalten in Hinkunft die Er¬

ledigung ihrer Angelegenheit in schriftlicher Form«
Vermieter und Hausverwalter werden dahin unterrichtet , daß Frei-

gabeansuchen für einen bestimmten Wohnungswerber nur dann zulässig
sind , wenn dieser Wohnungswerber bereits im Besitze einer vom Woh¬
nungsamt e ausgefertigten schriftlichen Bescheinigung ( Amtsbeschein .! -•
gung ) ist , die zur Beantragung eines Freigabe ansuchens berechtigt«
Bisher eingebrachte Freigabeansuchen ohne eine solche Bescheinigung
gelten im allgemeinen ohne weitere Verständigung als abgelehnt ; die
betreffenden Wohnungen sind ohne Verzug zu vermieten « Es wird aus¬
drücklich darauf aufmerksam gemacht , daß Vermieter und Hausverwalter
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nicht berechtigt sind , mit der Vermietung einer Wohnung zu dem Zwecke

zuzuwarten , damit sich ein Wohnungswerber eine Mietberechtigung oder

eine Amtsbescheinigung verschaffen kann « Wohnungen , die in Hinkunft

nicht längstens innerhalb von 14 Tagen an bereits im Besitze einer

gültigen Mietberechtigung befindliche Wohnungswerber vermietet wer¬

den , verfallen ausnahmslos der Anforderung.
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Einzahlungs - und Abfuhrtermine der Wiener städtischen Steuern

und Abgaben im Jänner 1942

Tags
’ Abgaben:

m—iwi.i. . .» i ifi■■iTwirMyii

10 . Bürgerst euer:

Oetränkesteuer s

VergnügungsSteuer i

15 . Reichsgrundsteuer:

L ohn summ ensteuers
Kanal räumung s ge b 'ihr
öoloniagebühr&

26 « ( 25o ) Vergnügungssteuer:

Dem Abgabepflichtigen obliegende
__ _ _ Handlung; _ _ _ _
Abfuhr der von den Arbeitgebern im
Monat Dezember 1941 entsprechend den
Eintragungen auf den Lohns teuerkart er gf
1941 von ihren Arbeitnehmern einbehal ■
tenen Bürger st euarte ilbeträge an das
Betriebsfinanzamt.

Einzahlung der Steuer für die im Mo¬
nat Dezember 1941 abgegebenen steuer¬
pflichtigen Getränke ■ Li

Einzahlung der Steuer für die Zeit
vom 16 * bis 31 . Dezember 1941 für Be - |
triebe mit wiederkehrenden Veranstal - ,
turigen * _ 1

Soweit Zahlungsaufträge für die
Reichsgrundsteuer zugestellt sind,
gelten die darin festgesetzten Zah¬
lungstermine ,
Für die Voreinzahlungen ist bei Grund
stücken als BeiGhsgrund .steuer ( Er¬
starrungsbetrag ) je 1/12 der vor dem
1 . April 1941 zu leistenden Jahres-
steuer an Mietaufwandsteuer , Haus¬
groschenabgabe , Zinsgroschensteugr,
Bodenwert ab gäbe von verbauten Liegen¬
schaften , Bodenwertabgabe von unver¬
bauten Grundflächen , Mietzinssteuer,
Arealsteuer , Hausklassensteuer , Grund - '
Steuer ( soweit nicht der Grundbesitz
laut Einheitswertbescheid ' dem land-
uhd forstwirtschaftlichen Vermögen
zugerechnet worden ist ) einzuzahlen
Einzahlung für den Monat Dezember 1941.
Einzahlung für den Monat Dezember 1941 . j
Einzahlung der Monatsrate Jänner 1942 .*
der • Jahres gebühr« _ _ _ _
Einzahlung
vom h bis
triebe mit
tungen »

der Steuer für die Zeit
15 « Jänner 1942 für Be-
wiederkehrenden Veranstal-

- *y —■—r ■■ ■■■■■ » Ijt .f ,Mut

1 . - 31 . Eeuerwehrbeitrag; Abfuhr der im Monat Dezember 1941
fällig gewordenen Beiträge,
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